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Zitationsweise
Der Zitierstil ist Chicago Manual of Style 17th Edition (shortened note).
Beispiele für die verschiedenen Arten von Fußnoten:
· Beispiel einer Fußnote für ein „direktes Zitat“ [footnoteRef:1] aus einem Buch. [1:  Meffert, H./Bruhn, M., Dienstleistungsmarketing, 2006, S. 387.] 

· Beispiel einer Fußnote für ein indirektes Zitat aus einem Sammelwerk.[footnoteRef:2] [2:  Vgl. Granitzer, G. et al., Wissenscommunities, 2008, S. 115-120.] 

· Beispiel einer Fußnote für ein indirektes Zitat aus einem Zeitschriftenaufsatz.[footnoteRef:3] [3:  Vgl. Schoop, E., Hypertext, 1991, S. 20.] 
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[Text] 


Quelle: In Anlehnung an Töpfer, A., Erfolgreich forschen, 2012, S. 67.
[bookmark: _Toc383111476]Abbildung 1: Wissenschaftliche Erkenntnisgewinnung

[Text]
[image: ]
Quelle: In Anlehnung an Simon-Schaefer, Dialektik, 2000, S. 33 ff.
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[Text]
	 Autoren
	 Ebenenbezeichnungen

	 Bokranz/Kasten
	Unternehmensprozesse, Geschäftsprozesse, Teilprozesse, Arbeitsabläufe, Teilarbeitsabläufe, Unterarbeitsabläufe, Tätigkeiten

	Gadatsch
	Geschäftsprozess, Geschäftsprozessschritte, Elementare Geschäftsprozessschritte

	Gaitanides/Scholz/
Vrohlings/Rasters
	Unternehmensprozess, Teilprozess Ebene II, Teilprozess Ebene III, Arbeitsschritt, Aktivität

	Schmelzer/
Sesselmann
	Geschäftsprozess, Teilprozess, Prozessschritt, Arbeitsschritt

	Nadig
	Prozess, Aktivität, Tätigkeit

	Vahs
	Geschäftsprozess, Teilprozess 1. Ebene, Teilprozess 2. Ebene, Elementarprozess mit Aktivitäten


Quelle: Fischermanns, G., Prozessmanagement, 2006, S. 95.
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[Text]

















	Stringente Prozesse
	Flexible Prozesse

	 Beispiele:
· Produktion
· Auftragsabwicklung
· Beschaffung
· Kundenservice
· Instandhaltung
· Reklamation
· etc.
	 Beispiele:
· Produktinnovation
· Geschäftsanbahnung
· Personalentwicklung
· Wissenstransfer
· Projektierung
· etc.

	 Betonung liegt auf:
· Wertschöpfungskette
· Detailabläufe
· Handlungsvorhaben
· Quantitative Messgrößen
· Fehlererfassung
· Korrekturanpassung
	 Betonung liegt auf:
· Wertschöpfungskette
· Abschnittsbeschreibung
· Arbeitsweisen
· Qualitative Maßstäbe
· Abweichungsanalyse
· Situatives Management


Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung
[bookmark: _Toc384647389]Tabelle 2: Prozesse im Kontext der Prozessarchitektur
[Text]
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